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Dennach.
Ich nehme die in Bezug

auf Herrn Ernst Neuweiler,
Gemeinderat in Dennach, ge¬
brauchten

^ beleidigende AnrdMe
»kMiggninrlosz»M

Den 29. Januar 1924.t : Karl Ku«.
Ges. : Schultheißenamt:

A.-V. Breitenbach.

g, den 31. Jan. 1924.
Tagung.
n Beweise herzlicher An-
Heim gange meiner lieben
sorgten Mutter
Häuser, geb. Koch.
Leichenbegleitung, für den
des Lurnergesangvereins,

tzniederlegung seitens ihrer
Genossinnen, sowie für die
mden sagen wir unseren

ndm Hinterbliebenen.

», den 30. Januar 1924.

rsagung.
Beweise herzlicher Teilnahme
einer lieben Frau, unserer
besorgten Mutter, Schwester,
roßmutter
in« Leuker,
eb. Roth,
»streichen Worte des Herrn
wie für die liebevolle Pflege
>rn sprechen wir auf diesem
chsten Dank aus.
ernden Hinterbliebenen.
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Sämtliche iGarten- und
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treffen in guter Ware wieder
ein. Verkaufsanfang wird!
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veingspreis:
Wöheiittia , in Neuenbürg
»0 Gowpsenmge . Durch die
Post im OrtS- u. OberamtS-
verkehr, sowie im sonstigen
inländ . Verkehr 50 Gold-
Pfennig m. Postbesiellgebühr.

Preise freibleibend,
Racherhcbung Vorbehalten.
Preis einerNummer ILGold»

Pfennige.
In Fällen von höherer Ge-
«alt besteht kein Anspruch
rnf Lieferung der Zeitung
oder auf Rückerstattung des

Bezugspreises.

Bestellungen nehme» all»
Poststellen , in Neuenbürg
antzerdem di« Nu- träger

jederzeit entgegen.

Girokonto Nr . 84 bei der
Ä .A.-Eparkaffe Neuenbürg.

aler
Anzeiger für Sas Enztal unS Umgebung.

Kmlsblatt für Sen VberamlsLezsrk Neuenbürg.
Erscheint täglich mit «»»»ahme der So»»- »»v Leiertag«.

V« F « » vn -iag L« L. M-ohl-he, v. Ser«» ». FS» »»« Scheiftl. it»», «« „»»rNSchv. Set . » « H^ -»bü»»

Anjei êuprei«:
Die einspalrige Petizeile öb.

deren Raum im Bezi«
1b, autzerh. 2V Gotdpsenrstz
mit Jas .-Steu .-r. Kollett .-
anzeigeulvo Proz . Zuschlag.
Offerte u. AuSkunsterteilung
LMill . t̂ Rekl.-Zeile 50 Gold-

Pfennig.
Bei größeren Aufträgen ent¬
sprechender Rabatt , der i»

des Mahnverfahrens
hinfällig wird, ebenso wen»
Zahlung nicht innerhalb
» Tagen nach Rechnung»-

datum erfolgt.
Lei Tarifveränderungen

treten sofort alle früher. Ver¬
einbarungen außer Kraft.

Kernsprecher Rr. ».
Für telefonische Aufträge
wird keinerlei Gewähr über,

nommen.

,.4§ 27. Neuenbürg, Freitag, den1. Februar 1924. 82. Jahrgang.
Deutschland.

Stuttgart, 31. Jan . In dem Vroz.-ß gegen einige National¬
sozialisten wegen der Vorfälle am Wend des 23. November in
der Marien - und Königstvaße wurde von einem Vertreter -des
Militärbefehlshabers -die Rechtsgültigkeit der Verordnung -des
württ . Ministers des Innern vom 29. September anerkannt.
Daraufhin wurden sieben Angeklagte wegen eines Vergehens
gegen diese Verordnung und wegen ruhestörenden Lärms zu je
1 Woche Gefängnis , -einer wogen der gleichen Vergehen und
wegen Widerstands zu 10 Tagen Gefängnis, ein weiterer wegen
ruhestörenden Lärms zu 10 Mark Geldstrafe verurteilt und
einer freigesprochen.

Berlin , 30. Jan . In der gestrigen Aufsichrsrarssitzungder
Mannesmannröhrenwerke in Düsseldorf berichtete der Vorstand
über das am 30. Juni abgelaufene (̂ ichästsjahr: Bei der Wirt¬
schaftslage im besetzten Gebiet, die es Unmöglich macht, Ver¬
mögen und Schulden der Gesellschaft auch nur schätzungsweise
zu ermitteln , muß von der Vorlegung einer förmlichen Bilanz
und einer -Gewinn- und Verlustrechnung abgesehen werden. Die
Gesellschaft beabsichtigt, einen Aufschub für die Vorlegung der
Bilanz und die Einberufung der ordentlichen Generalversamm¬
lung Lei -den Behörden zu beantragen . Der Vorstand wies
nachdrücklich'daraufhin , daß die der Gesellschaft durch die Mi-
»umverträge auferlegten Leistungen untragbar sind.

Kundgebungder christlich-nationale» Gewerkschafte«
Württembergs.

Stuttgart , 30. Jan . Am 28. .Januar fand hier unter dem
Vorsitz des Lanütlagsabg. Gengler eins Vertretsrkonfecenz der
christlichen Gewerkschaften statt. Bezirksleiter Kämmerer sprach
über die Neuregelung des Schlichtungswesens im Reich und
Württemberg und Aibg. Gengler über Grundsätzliches zur wirt¬
schaftlichen und gewerkschaftlichen Lage und die Arbeitszeit-
frage. Es wurde eine Entschließung angenommen, in der es
heißt : Um aus der wirtschaftlichenKrise herauszukommen, ist
Opferwilligkeit in allen Volksschichten erstes Erfordernis . Die
christlich-nationale Arbeiterbewegung hat erneut durch ihr Ver¬
halten bewiesen, daß sie zu Opfern bereit ist. Diese aber -dürfen
unter Leinen Umständen einseitige Leistungen der Arbeitneh¬
merschaft -darstellen. Wir wenden uns mit aller Schärfe gegen
di« Versuche, die wirtschaftliche Notlage unseres Volkes zum
Ausgangspunkt einer Wirtschafts- und sozialpolitischen Reak¬
tion großen Stils zu machen. Wir fordern, daß Maßnahmen,
die zur Ueberwindung der Krise ergriffen werden müssen, nur
im Einvernehmen und unter Milwirkung der Arbeitnehmer¬
schaft getroffen werden. Diktatorische Uebergriffs der Un:er-
nehmer zerspalten -das Volk, verhindern das gegenseitige sozi¬
ale Verstehen und damit Len nationalen Wiederaufstieg. Die
Regierung fordern wir auf, in Deutschlands schwerster Zeit,
allen Widerständen zum Trotz, als Hüter,n drtz-., Gesanitwohls
sich zu erweisen. Nur dann kann das deutsche Volk aus seiner
gegenwärtigen Prnfungszeit geläutert und tieser gereinigt Her-
Vorgehen. Mit einer bloßen schematischen Verlängerung der
Arbeitszeit ohne Rücksicht auf Leistungsfähigkeit und technische
Ausgestaltung odê gar Zerschlagung des Schlichtungswesens
und der Tarifverträge ist keine Gesundung der deurschcn Wirt¬
schaft möglich. Notwendig ist die Beseitigung -der privaten
Zwangswirtschaft -der Kartelle, die Senkung der noch zu hohen
Preise für viele Bedarfs - und Jndustriegegsnstänbe. Die Kon¬
ferenz weist ferner Regierung und Ocffemlichkeit auf die großen
Gefahren und Belastungen hin, die in der KreLitwirtschafi und
ungeheuerlichen Zinspolit -ik der Banken liegen und die wirt¬
schaftliche Gesundung behindern. Arbeitseinkommen und
Preise müssen in ein gesundes Vevhältrns zueinander gebracht
werden. Nur mft einer arbeitsfreudigen Arbeiterschaft läßt
sich die Wirtschaft beleben und die Leistung -heben.
Einzug der Reichssteuern bei Aufhcbmg der Ortssteuerämker.

Stuttgart , 30. Jau . Um den Einwohnern einer Gemeinde,
in der sich keine Finanzkasse befindet, die Kosten und die Zeit¬
versäumnis -zu ersparen, -die mit einer unmittelbaren Steuer¬
entrichtung an die nicht am Ort befindliche -Jinanzkasse ver¬
bunden sind, wird soche« Gemeinden in einem Erlaß des Mini¬
steriums des Innern angelegentlich empfohlen, bei Erledigung
des Ortssteueramts sich zur U-ebernahme des Steuereinzugs
bereit zu erklären. Wem die Gemeinde ihrerseits Len Steuer¬
einzug übertragen will, steht in ihrem Bel -eben, somit u. a.
auch -dem Orts -Vorsteher oder Geme'ndepsleger. Steht aber ein
schwerkriegsbeschädi-gter bisheriger Ortsstcuerbeamter zur Ver¬
fügung , so wird dieser vor allen anderen in Betracht -kommen.
Die Gemeinde erhält als Entschädigung für die Erhebung 0,75
Prozent des von ihr abgelieserten Ertrags der Abgabe

Neueinteilung der Oberamtsbezirke.
Man schreibt uns : Die -bevorstehende Neueinteilung der

OheramKbezirke in Württemberg läßt vielfach alte Wünsche und
Forderungen neu anfleben. und man hört von da und dort,
daß Eingaben einzelner Gemeinden an die Regierung wegen
ihrer künftigen Zugehörigkeit abgegangen oder in Vorberei¬
tung sind. So hat schon in früherer Zett die Gemeinde Gön-
ningien Antrag auf Zuteilung zum Oberamtsbezirk Reutlingen
gestellt und auch die Bewegung in einem Teil des Oberamrs-
bezirks Welzheim wegen Aufteilung und Zuteilung nach Gmünd
bzw. Schorndorf ist noch in der Erinnerung der Oeffentlichkeit.
Tatsächlich wird auch allen denjenigen Gemeinden, die eine Aen-
derung in bestimmter Richtung wünschen oder notwendig haben,
Wohl zu raten sein, sich jetzt mit entsprechender Begründung
ihrer Forderung an die zuständige Regierungsstelle zu wenden,
denn ein zweitesmal wird nicht so bald wieder eine Aenderung
in den Oberamtsgrenzen herbeizuführen sein. Zugegeben wer¬
den muß wohl auch von denjenigen, die aus lokalen Gründen
der Aushebung ihrer Oberämter widerstreben, daß Württem¬
berg für 64 Oberamtsbezirke mit ihrem gesamten Verwaltungs¬
apparat unter den heutigen Verhältnissen einfach zu klein ist.

Auch hat die Entwicklung der Industrie und des Verkehrs, Post,
Eisenbahn, Telegraph, Straßenbauren , Kraftwagenlinien ufw.
sich längst über die alten Oberamtsgrenzen hinweggefetzt. Die
neue Einteilung wird dieser Tatsache Rechnung tragen müssen.

Ueberleitung der evangelischen Oberkirchenbehördein den
Oberkirchenrat.

Das Staatsministerium hat am 29. Januar 1924 auf
Grund des Ermächtigungsgesetzes eine Verordnung über die
Ueberleitung der evangelischen Oberkirchenbehörde in den Ober¬
kirchenrat erlassen. Hiernach treten Beamte des Evangelischen
Konsistoriums, -die nicht zu dem eoangelischen Oberkirchenrat
übergehen, mit dem Tag , an dem das Evangelische Konsistorium
als Staatsbehörde -aufgehoben wird , kraft Gesetzes in -den zeit¬
lichen Ruhestand, und f-öweit sie an diesem Tag Las 67. Le¬
bensjahr vollendet -haben, in den dauevden Ruhestand. Die zu
dem Oberkirchenrat übergehenden Beamten des Evangelischen
Konsistoriums scheiden mit dem genannten Tag ans dem
Staatsdienst aus , behalten jedoch die Pensionsrechte der
Staatsbeamten in ihrer bisherigen Besoldungsgruppe , soweit
die Voraussetzungen des Z 11 -der Perwnalabbauvcrordnung
erfüllt sind. Weiterhin werden die Ministerien des Kirchen- und
Schulwesens und -der «Finanzen ermächtigt, den Staatszuschuß
für den evangelischen Oberkirchenrat samt den Prälaten im
Rechnungsjahr 1924 im Rahmen der Vorkriegsleistungen des
Staats , der jeweiligen Dienstbezüge der Beamten und der
Preisentwicklung festzufetzen.

Ein nationalsozialistischer Mordplan.
Bor einiger Zeit ging die Nachricht durch die Presse, daß

nach amtlichen Feststellungen auf die „Umgebung" des früheren
Reichskanzlers Prinz Max von Baden ein Attentat geplant ge¬
wesen sei. Die „Münchener Post" ist nun in der Lage, über
Einzelheiten zu berichten. Prinz Max von Baden hat seit
längerer Zeit einen Privatsekretär namens Dr . Hahn. . Die¬
sem Mann , der Jude sein soll, wird ein wesentlicher Einfluß
aus den Prinzen nachgefagt. Tw. Hahn war schon zur Zeit
der Reichskanzlerschaft des Prinzen dessen Privatsekretär . Die
Nationalsozialisten in München haben sich für diesen Privat-
sokretär interessiert. In Salem liegt das Schloß des Prinzen.
Anfangs Dezmber vorigen Jahres trieben sich in dieser Gegend
ein angeblicher Ingenieur Ernst Holl, ein angeblicher Tele¬
graphenarbeiter Paul Simon und der Student Fritz Wein-
furtner , alle drei aus München kommend, umher. Bei jungen,
ihnen in München näherbezeichnetenAnhängern der National¬
sozialisten suchten sie nach Komplizen, mit deren Hilfe Dr . Hahn
„lebendig oder tot" nach München verschleppt lverden sollte.
Einige der Angeworbenen bekamen es bald mit der Angst zu
tun . Die Vorbereitungen wurden überwacht, die drei Rädels¬
führer sestgenommen.

Bayerns Finanzlage.
München, 30. Jan . Die Finanz-Verhältnisse Bayerns sind

geradezu trostlose. Die Einnahmen des bayerischen Staates
für 1924 reichen nach dem Voranschlag nicht einmal zur vollen
Deckung der Beamtenbesoldung aus . Infolgedessen werden alle
irgendwie entbehrlichen Ausgaben rücksichtslos im neuen
Staatshaushalt gestrichen sein. Man wird sogar damit rechnen
müssen, daß verschiedene Kliniken, die bisher von Staatsgeldern
unterhalten wurden, geschlossen werden. Für Kunst und Wis¬
senschaft wird nur das Allernotwendigste im Staatshaushalt
vorgesehen sein. Die Staatstheaier werden lediglich einen Aus¬
gabenetat von 516000 Göldmark auAveiien. Freiwillige Lei¬
stungen -des Staates , mit Ausnahme geringer Beträge für das
Germanische Museum in Nürnberg und das Deutsche Museum
in München werden im neuen Etat nicht vorhanden sein. Die
Zuschüsse für das höhere und mittlere Mädchenschul vesen wer¬
den auf das Minimum herabgesetzt sein. Aus diesen Andeu¬
tungen kann man ersehen, baß der bayerische Staatshaushalt
genau so wie der Reichshaushalt, nur noch mit den unumgäng¬
lichen Ausgaben rechnet, die der Staat auf sich nehmen muß.

Zur Neuordnüng der Post.
München, 30. Fan. lieber die Neuordnung -der Post halte

ein Vertreter der „Münchener Neuesten Nachrichten" mit dem
Reichspostministereine Unterredung , in der dieser sagte, wenn
am 1. April die Reichspoft von dem allgemeinen Reickishanshalt
losgetrennt -werde, so sei -das nicht so aufzufassen, als ob die
Post nunmehr ein Privatunternehmen würde. Die Abtren¬
nung erfolge lediglich in finanzieller Hinsicht. Auch in der Be-
foldun-gsfvage blebe der Zusammenlxrug zwischen dem Reich
und der Post aufrechterhalten, indem die Richtlinien für die
Reichsbeamten auch für die Beamten der Post Geltung hätten.
An der Spitze der Reichspost bleibe nach wie vor ein Minister,
der dem Reichstag verantwortlich fei. Andererseits werde die
Post als kaufmännisch-wirtschaftliches Unternehmen aufgezo¬
gen, -das verpftchtet sei, seine Ausgaben selbst zu decken. Die
Funktionen -der G-ebührenfsstfetzungnsw. gingen auf Len neuen
Verwaltungsrat über. Anstelle der Dummen, die das Reccn an
Bayern und Württemberg zu zahlen habe, solle diesen Staaten
das Mite -gentumsvecht an -der Reichspost eingeräumt werden.
Dieser Anteil betrage 80 Prozent des in Bayern bzw. Würt¬
temberg befindlichen Vermögens der Rei-Hspost. Außerdem soll¬
ten Bayern und Württemberg noch besondere Rechte cinge-
räumt -werden. Der Haushalt des vayerischen bzw. württem-
bergischen Teils der Post -werde von einer bayerischen bzw.
Württemberg' schen Verwaltnngsabteilung elbständig ausgestellt,
aber vom Berwaltungsrat genehmigt werden.
^Bayerische Wahlen und Reichstagswahlenauf einen Tag?

München, 31. Jan . Nicht nur in demokratischen, sondern
auch in den anderen politischen Lagern gewinnt die Ueberzeu-
guug immer mehr Boden, daß es oirllsicht am zweckmäß gsten
wäre, Landtags - und Reichstogswahlen zusammenzulegen, weil
kein« Partei derartige Mittel -besitzt, um die verschiedenen Wah¬
len, die jetzt bsvorstehen, gesondert durchzusühr

Die Bayerische Volkspartei hat bis jetzt mit ihrem doppel¬
ten Volksbegehren wenig Glück gehabt. Seit Montag liegen
die Listen aus. Me Einzeichnungen in München, die bisher
erfolgten, dürsten die Zahl 1000 kaum überschreiten. Bis jetzt
haben auch folgende Parteien sich gegen das Volksbegehren in
Ausrufen gewendet: Me Demokraten, die Soz aldemokraten,
der Bayerische Bauern - und Mittelstandsbund . Die erste
Stimme für Las Volksbegehren kommt von dem Münchener
Bürgerrat , der in einem Aufruf seine Gesinnungsgenossenauf-
fovdert, dem Volksbegehren -der Bayerischen Volkspartei die
Unterschrift nicht zu versagen.

Der Reichshaushaltsplanfür 1924.
Berlin, 31. Jan . Es war als sicher anzunehmen, Latz - i«

Reichsregierung den Sachverständigen-Ausschnffen der Ncpara-
tionskommission mit wohlvorbereitetemund reichem Zahlen¬
material über die deutsche Finanzlage an die Hand gehen würde
In der Tat bestätigt es sich, daß die Reichsregierung dem Ko¬
mitee Dawes als Material für seine Untersuchungen eine aus¬
führliche Denkschrift übergeben hat, die sich eingehend mit den
Ergebnissen der Währungsstabilisierung und mit der Gestaltung
des Reichshaushaltsplanesim Jahre 1924 befaßt. Zum ersten»
male werden damit feste Zahlen genannt, welche den Umfang
der Reichseinnahmen und Ausgaben im kommenden Rechnungs¬
jahr auf Grund der Festmarkberechnung erkennen lassen. Nach
einem Auszug, den der „Vorwärts" aus der Denkschrift ver»
Sffentlicht, wird darin festgestellt, daß mit der vorläufige«
Stabilisierung der Mark seit Mitte November vorigen Jahres
eine erhebliche Besserung in den Reichsfinanzen cingetretrn ist.
Ueber die vermutliche Gestaltung der Finanzen des Reiches im
Etatjahr 1924 rechnet die Denkschrift, daß die gesamten Ausga¬
ben des Reiches, allgemeine Reichsverwaltungund Ausführung
des Vertrages von Versailles, 5712 Millionen Goldmark betra¬
gen, denen Einnahmen in Höhe von 5254 Millionen Goldmark
gegrnüberstehen dursten. Es ergibt sich also ei» Fehlbetrag
von einer halben Milliarde, infolge der Belastung durch den
Versailler Vertrag. Zum Vergleich sei angeführt, daß der
Haushaltsplan für das Jahr 1913- 1914 in Einnahmen nnd
Ausgaben einschließlich der Post- nnd Eisenbahnverwaltung
mit 3896 Millionen Goldmark abschlotz. Die Schö- nng deo
Einnahme« geht davon aus, daß die Wirtschaftseinheit und die
Berwaltungs- und Steuerhoheit des Reichs und der beteiligte«
Länder in den besetzten Gebieten wiederhergestellt wird. Bei
Fortdauer des gegenwärtigen Zustandes würden die Einnahmen
rund 950 Millionen Goldmark weniger einbringcn, als der Vor¬
anschlag angibt. Me Ausgaben für den unmittelbarenReichs¬
bedarf sind bei der Schätzung so knapp bemessen, daß sie unter
dem tatsächlichen Bedarf bleiben. Aufwendungen für Wirt-
schaftliche und kulturelle Zwecke sind nahezu ganz unberücksichtigt
geblieben. Nicht berücksichtigt sind die Budgets von Post und
Eisenbahn.

Stellungnahme der deutschen Industrie.
Berlin, 31. Jan . In der Tagung des Hauptausschusses des

Reichsverbandes der deutschen Industrie har gestern der Ge¬
schäftsführer, Geheimrat Bücher, über die Stellung der Indu¬
strie zu den heutigen Wirtschafts- und währungspolitischen
Fragen sich ausgesprochen. Die Rentenmark hätte beruhigend
gewirkt. Das Goldnotenbank-Projekt , dessen Durchführung
kommen muß, ließe sich erst verwirklichen, wenn die wirtschaft¬
lichen Voraussetzungen, vor allen Dingen wirtschaftlicheKon¬
kurrenzfähigkeit und aktive Handelsbilanz, erreicht werden.
Ohne den notwendigen inneren Reimgungsprozeß sei die deut¬
sche Wirtschaft von Len größ 'en Gefahren bedroht. Der Land¬
wirtschaft und Industrie -müßten billigere Kredite gewährt wer¬
den. Der Beamtenab-bau müßte Lurchgeführt werden mit der
Wirkung, daß die im Menst behaltenen Beamten ordentlich be¬
zahlt -werden. Me wirtschaftliche Lage würde sich halten lassen,
vorausgesetzt, daß an Rhein und Ruhr geordnete Verhältnisse
her-gestellt werden. Bei den Verhandlungen mit den internati¬
onalen Sachverständigen würde von der Industrie die Lage in
aller Offenheit ohne jede Verschleierung dargestellt werden.
„Nur ein offenes Bild kann uns retten !"
Noch vier bis fünf Millionen Erwerbslose und Kurzarbeiter.

Vom 1. bis 15. Januar ist im unbesetzten Gebiet die Zahl
der unterstützten Arbeitslosen noch etwas gestiegen, nämlich von
1 582 000 auf 1556000 , während die Zahl der unterstützten
Kurzarbeiter um rund 200 000 auf 649 06-0 zurückgegangen ist.
Es muß dabei ausdrücklich betont werden, daß nicht alle Voll¬
erwerbslosen nnd noch weniger die Kurzarbeiter nach den Be¬
stimmungen eine Unterstützung erhalten können. Für das be¬
setzte Geb-et liegen abschließendeZahlen nicht vor. Einer mä¬
ßigen Besserung in inzelnen Teilen stobt der sehr ungünstige
Aribeitsmarkt in der Pfalz gegenüber, der auf den -dort beson¬
ders schweren Politischen Druck zurückzusübrenist. Im gesam¬
ten Reichsgebiet werden noch immer etwa vier bis fünf Millio¬
nen Erwerbslose und Kurzarbeiter geschätzt, 'o Laß mit Ein¬
schluß der Angehörigen noch ettva ein V ertel der Bevölkerung
betroffen erscheint; ein äußerst ungünstiger Zustand. Die Bes¬
serung im unbesetzten Gebiet -beruht in erster Linie auf der vor¬
läufigen Stabilisierung der Währung . Die Lage in den ein¬
zelnen Bernssziveigen ist sehr ungleich. Das anhaltende Frost.
Wetter benachteiligt insbesondere die Land- und Forstwii-rickjaft,
die Gärtnerei und das Bauwesen und die Industrie der Steine
und Erden.

Die Attentatsaffäre Thorman«.
Justizrat Claß, -der Vorsitzende des Alldeutschen Verbandes,

gibt über seine Vernehmung in der Attentatsaffäre Thormann
an, daß Dr . Grondel gegenüber dem Untersuchungsrichter ihn
als den geistigen Urheber des Anschlags bezeichnet. Liese Aus¬
sage aber unmittelbar -darauf widerrufen habe. Justizrat Elaß
bestreitet ferner, daß die Durchsuchung der Geschäftsstelle des
Alldeutschen Verbandes Beweismaterial für einen Zusammen¬
hang mit dem Mordplan erbracht habe. Zwar ftien einige



der des Generals von Seeckt vorkam, doch sei nirgends davon di«
Rede gewesen, daß General von Seeckt hätte „beseitigt werden
müssen". — Die „Deutsche Zeitung " fügt dieser Darstellung
einige Mitteilungen hinzu, deren Zweck es offenbar ist, die gei¬
stige Unzurechnungsfähigkeit Grandels festzustellen. Ter Gc-
richtsarzt habe bei Grandei ein schweres Herzleiden konstatiert,
das auf eine Gasvergiftung zurückgeht und der Prokurist der
Firma Grandel soll ausgesagt haben, daß sein Prinzipal nach
aufregenden Vorkommnissendas Gedächuis vvüstänüig verlor.

Ter Meinungsstreit um die Hhpothelcnaufivertung.
Berlin , 31. Jan . Der Reichsjustizminister hat in der Frage

der Hhpothekenaufwertung ein Schreiben des Richtervereines
beim Reichsgericht wie folgt beantwortet:

„Auf das an den Reichskanzler gerichtete und hierher wei-
tergeleitete gefällige Schreiben vom 8. Januar beehre ich mich,
folgendes ergebenst zu erwidern : Nach dem Schreiben warnt der
Richterverein die Michsrsgierung vor Mastnahmen, die einen
schweren Stoß nicht nur für Las Ansehen der Reichsregierung
sondern auch für Las Rechtsgefühl im Volke und für den Glau¬
ben an das Recht bedeuten könnten. Damit sind die hohen Gü¬
ter treffend gekennzeichnet, «deren Erhaltung im Lebcnsinter-
esse des deutschen Volkes liegt. Ich danke dem Richterverein
dafür , daß er sich mit der Reichsregierung für dieses Ziel cin-
setzt. Gerade deshalb aber , «weil über das gemeinsame Ziel
volle Klarheit besteht, halte ich es ftir meine Pflicht, meiner
Sorge Ansdruck zu geben, ldaß einzelne Ausführungen des gefl.
Schreibens geeignet fein könnten, in entgegengesetzter Richtung
zu wirken.

Anlaß zu der Warnung «bieten dem Richterverein Zei¬
tungsnachrichten über eine in Aussicht stehende Regelung der
Auswertungsfrage, also nicht verbürgte Kundgebungen über
noch nicht abgeschlossene Erwägungen der Reichsregieruug zur
Lösung der Frage, deren Notwendigkeit ebenso allgemein an¬
erkannt wird, wie andererseits über die Zweckmäßigkeit und die
Art -der Maßnahmen der Regierung die Ansichten geteilt sind,
geteilt auch nach der Verkündigung des Reichsgerichrsurteils,
dessen Bedeutung nach dem Wesen des Richter ipruches darin
liegt, mit der Autorität des höchsten Gerichtshofes die gegen¬
wärtige Rechtslage festznstellen und damit eine zweifelsfreie
Grundlage für die künftige Gesetzgebung zu geben. Es hieße
diese Bedeutung «verkennen, wollte man in der Aenderung eines
vom Reichsgericht maßgebend ausgelrften Gesetzes eine 11m-
stoßung der Auffassung des Reichsgerichts durch Machtspruch
des Gesetzgebers finden. Auf der anderen Seite würde es zur
Auflösung cher Rechtsordnung und zu einer unheilvollen Er¬
schütterung des Staatsgefüges führen, wollte ein Gericht für
sich das Recht in Anspruch nehmen, ein verfassungsmäßig zu¬
stande gekommenes Gesetz nicht anzuwenden, weil cs nach An¬
sicht der Mehrheit seiner Mitglieder mit dem allgemeinen Sit¬
tengesetz nicht in Einklang steht- Kundgebungen aus den ver¬
schiedensten Kreisen der Bevölkerung bestätigen die Einmütig¬
keit der Ueberzeugung, daß es dem 'chwer um seine Existenz
und für feine Erneuerung ringenden Volk jeden Halt nehmen
müßte, wollte man auch nur einen Zweifel daran bestehen las¬
sen, daß sich das Leben des Einzelnen und der Gesamtheit nach
den Gesetzen zu richten «hat und die Gerichte nach den bestehen¬
den Gesetzen Recht sprechen.

Ich würde es tief bedauern, wenn nach dieser Richtung die
Ausführungen des gefl. Schreibens zu Mißverständnissen An¬
laß gegeben«haben sollten, und «weiß nrich mit dem Richterverein
in dem Wunsche einig, solchen Mißdeutungen durch eine offene
Aussprache vorzubengen. Ich «habe deshalb die Veröffentlichung
dieses Schreibens veranlaßt ."

Ausland.
Paris , 31. Jan . Der Brotpreis ftir Paris wird am 1. Fe¬

bruar auf 1I5 Franken das Kilo erhöht.
Londo«, 31. Jan . Lord Crewe hat in Paris eine Note

überreicht, welche die Zuständigkeit der Botschafterkonferen; in
der Pfalzsrage ablehnt.

Im Zeichen der .Abrüstung".
Die Vereinigten Staaten von Amerika haben kürzlich am

Panama -Kanal große Manöver veranstaltet, bei denen Li?
Flotte und Landftreitkräfte zusammcnwirkten. Den Manövern
lag die Annahme zugrunde , daß eine europäische Flotte den
Panamakonal überfalle . Für die amerikanischen «Streitkräfte
entstand daraus die Aufgabe, den Angriff abznwehren und die
Verbindung zwischen der «westlichen und östlichen Einfährt des
Kanals ungestört zu erhalten . Diese Manöver haben ihren
Zweck erfüllt, d. h. „sie haben den Nachweis erbracht", daß die
Verteidigung des Panamakanals vollkommen unzureichend ist«
Die amerikanischen Streiikräfte sind nach Strich und Faden ge¬
schlagen worden und der europäische Angreifer blieb Herr «des
Schlachtfeldes. Das Weitere läßt nicht ans sich warten . Eine
erhebliche Verstärkung der Kanalrüstung wird gefordert. Die
Schlachtschiffe sollen mit starker Artillerie ausgestattet werden,
und es soll vor allen Dingen die Luftverteidigung des Kanals
ganz neu geordnet werden. 600 Offiziere, die an den Manö¬
vern teilnahmen, haben Liese Forderung unterstützt. Die Ka-
nalbesatzung soll ans 12000 Mann verdoppelt werden. Eine
ganze Anzahl neuer Unterseeboote sollen in Dienst gestellt wer¬
den. Die Mehrkosten werden auf 30 Millionen Dollars ver¬
anschlagt. — Wie «man sieht, macht die „Abrüstung" auch in
Amerika erhebliche Fortschritte.

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg, 31. Jan . Der Fußball - Verein Neu¬

enbürg  hat auf kommenden Sonntag den Turnverein 1860
Pforzheim zu einem W oh lhä tig ke i t s s P i el verpflichtet,
dessen Reinertrag der Altershilfe Neuenbürg zufließt. Die Tur¬
ner sind überall als «gute und faire Spieler bekannt und ist ein
schönes«Spiel zu erwarten , das kein Sportliebhaber und kein
Einwohner sich anznsehen versäumen darf , «chon im Interesse
der guten Sache. Näheres siehe Inserat.

Würtii-Mverg.
Freudenstadt, 31. Jan . (Holzmarkt.) Die Waldinspektion

verkaufte in den letzten Tagen 42,07.Festmeter Nadelstammholz
zu 105 Prozent mit einem Erlös von 1ll8 Mark , 560,45 Fest¬
meter zu 110 und 121 Prozent mit einem Erlös von 15 214 und
116,40 Jestmeter zu 100«Prozent mit einein Erlös von 2869 Mk.

Stuttgart , 31. Jan . (Die württ . Kinderhilfe.) Im Jahr
1923 hat der Verein für württ . Kinderhilfe (Eßlingen , Turm¬
straße 12) mit einer Gesamtausgabe von 21000 Goldmark 2780
Kindern eine Erholung aus «dem Land, in Heimen und Heil¬
stätten verschafft. Ein Teil der Kinder wurde auch von freund¬
lichen Gasteltern in «der Schweiz ausgenommen, andere wurden
im Austausch mit norddeutschen Städten , von denen Kinder auf
Landpflegestellenzu uns kamen, in Ost- und Nordseeheimen
kostenlos verpflegt. Die Mittel kamen gutenteils von schwedi¬
schen, amerikanischen und schweizerischen Kinderfreunden zu¬
sammen. Die Behörden, namentlich auch die Bahnbeamten
und «die Bahnhofsmission, haben dem Werk alle Förderung wi¬
derfahren lassen; der Erholungsersolg war durchweg sehr gut.
Allen Mitwirkenden gebührt daher aufrichtiger Dank. Zur
Fortsetzung dieses segensreichen Wertes im laufenden Jahr wer¬
den dringend freiwillige Gaben erbeten (Girokonto 1433 bei der
Oberamtssparkasse Eßlingen ),

Stuttgart , 31. Jan . (Vom Schwöb. Sängerbund .) Der
engere Ausschuß des Schwäb. «Sängerbundes hat beschlossen
sich offiziell mit voraussichtlich drei Chören an dem Deutschen
Sängerbnndfeft in Hannover zu beteiligen.

Stuttgart , 31. Jan . (Die Ausschaltung des Einzelhandels .)
Die Einzelhandelskreise führen in letzter Zeit besonders lebhaft
Klage darüber , daß zahlreiche Industrie - und Äroßhandelsbe
triebe, auch einige amtliche Stellen sie dadurch erheblich schädi
gen, daß sie unter Ausschaltung des legitimen Einzelhandels
und unter Umgehung der steuerlichen Verpflichtungen Gegen
stände des täglichen Bedarfs , hauptsächlichLebensmittel, auch
Textilien, in großen Mengen einkanfen und an die Beamten,
Angestellten und Arbeiter ab geben. Die Handelskammer Stutt
gart nimmt angesichts zahlreicher Beschwerdenüber den wil
den Handel nachdrücklich gegen diesen Maßstand Stellung.

Stuttgart , 31. Jan . (Beamtenabbau .) Auf 31. Januar
treten in den Ruhestand «der Wirkliche Staatsrat von Kern
Präsident des Verwaltungsgerichtshofes , der ArchivLireftor Dr
von Schneider, die Qberrechnungsräte Marguart und Sie idle
beim Zweigarchiv in Lndwigsburg , Stadtpfarrer Hopf in
Biberach a . R.

Stuttgart , 31. Jan . (Annahme des «Schiedsspruchs in der
Württ . Metallindustrie .) Der Verband Württ . Metallindnstri
eller und die Metallarbeiter -Verbände (Deutscher, Christlicher
Metallarbeiterverband und Gewerkverein HD.) haben gestern
die Annahme des Schiedsspruchs der Schlichtnngskammer
Stuttgart erklärt . Die Abstimmung in den Betrieben durch die
Arbeiterschaft ergab nicht die für eine Ablehnung erforderliche
Dreiviertelmehrheit der Beteiligten . Der Schiedsspruch gibt
den Arbeitgebern die Möglichkeit, die wöchentliche Arbeitszeit
auf 54 Stunden auszudehnen und eine >veitere Ausdehnung
mit Zustimmung des Betriebsrats und gegen Uckberzeitzuschläge
einzusühren. Die Mindeftlöhne wurden um 1 bis 5 Goldpfen¬
nig erhöht. Im ALkordwesen treten wesentliche Verbesserungen
ein.

Zuffenhausen, 31. Jan . (Das Erscheinen eingestellt.) Das
neue Anzeigenblatt hat sein Erscheinen eingestellt, da es in Der
Bevölkerung keine Unterstützung gesunden hat.

Rottwell , 31. Jan . (Jäher Tod.) Der in den 60er Jahren
stehende Fuhrmann Klaiber bei der Firma Gebr. Schlenker,
Ziogelwerke «Schwenningen, mußte Ziegel nach einer badischen
Ortschaft befördern. Auf der offenen Landstraße wurde er von
einem Schlaganfall betroffen und tvar sofort tot. Die Pferde
waren «bei ihrem toten Lenker stehen geblieben.

Baden.
Karlsruhe , 30. Jan Der seit dem 28. Dezember vermißte

Assistent am chemischen Laboratorium der Universität -Bonn,
Dr . Behr von Karlsruhe , der von einer Skitour im Horms
grindegebiet nicht mehr zurückkehrte, ist jetzt in der Nähe von
Hundseck anfgefunden «worden. Drei Burschen aus Bühlertal
haben «die Leiche des Vermißten gefunden. Es wurde sestge
stellt, daß Dr . Behr aus seiner Skitour , die er allein umer«
nommen hat , einen Beinbruch erlitt , nicht mehr weiter konnte
und so den Tod in dem «Schneesturm fand.

Freiburg i. Br ., 29. Jan . (Zusammenstoß eines Autos mit
einem Personenzuge .) Heute abend gegen 7 Uhr ereignete sich
am Bahnübergang an der Baslerstraße ein schweres Unglück.
Ein Automobil prallte mit einem fahrenden Personenzug zu«
'ammen. Der Krastwagensührer ist tot. Die Insassin des Äu
tos, eine Frau , wurde schwer verletzt.

Tiengen (hei Waldshut ), 29. Jan . (Tod durch Hunger und
Kälte. Der alleinstehende Maurer Basler wurde tot in seiner
Wohnung anfgefunden. Da man schon seit mehreren Tagen
nichts von ihm gesehen und gehört hatte, wurde die Wohmrng
ausgebrochen. Es «stellte sich«heraus , daß Basler infolge Lun«
ger und Kälte den Tod gesunden hat.

Konstanz, 31. Jan . «Älättermeldungen zufolge befindet sich
unter den Oberpostdirektionen, die dem allgemeinen Abbau der
Reichspost zum Opfer fallen, auch die Oberpostdirektion Krn-
'tanz. Ihre Aufhebung soll mit -der Begründung erfolgen, daß
Württemberg nur eine Oberpostdirektion, Baden dagegen, deren
zwei aufzuweisen «hat.

Mannheim , 29. Jan . Um «die Ausfuhr des Franken mit
allen Mitteln zu unterbinden , soll die Mitnahme französischen
Geldes von Ludwigs-Hafen nach Mannh ' im untersagt werden.
Obgleich eine offizielle Bekanntmachung darüber näh nicht er¬
folgt ist, mußten Passanten an der Brückcnkontrolle ihre Geld¬
taschen vorzeigen und Las Frankengeld abliesern.

Die Lörracher Unruhe« vor Gericht.
Freiburg , 30. Jan . Nachdem bereits am Samstng 5 Teil¬

nehmer an den Lörracher Unruhen von der hiesigen Strafkam¬
mer abgeurteilt worden waren, standen gestern vor dem gleichen
Gericht weitere 23 Angeklagte, die <rm 14. September v. Js . «an
dem Sturm «auf das Amtsgefängnis in Lörrach teilgenommen
hatten. Es handelt sich meist um junge Leute aus Lörrach, die
sich«an dem Ansturm auf den Gefängnishof «beteiligt und zum
Teil zur Erstürmung des Vortores aufgefordert hatten. Die
wenig «vorhandenen Gendarmen, Krimmalpolizisten und Aus¬
seher wurden dabei nach dem Innern «des Gefängnisses abge-
drängt . Im Gefängnishose verlangte dann u. a. der Ange¬
klagte Lang von einem Aufseher, den er an der Brust gefaßt
hatte, «die Schlüssel. Ein weiterer Angeklagter, namens Marx,
sprang aus Len im Gefängnishofe erschienenen Amtsrichter
Böcklin los und zerrte ihn an seinen Kleidern, während ein
dritter Angeklagter, namens Max Meier , mit einer Fahnen¬
stange dem Hilssstaatsanwaft Vollmer ins Gesicht schlug. Au¬
ßerdem taten sich die Angeklagten Strütlt und Burhard bei
der Bedrohung der «Beamten hervor . Man hatte dann «damals
die Gefangenen freigegeben; diese konnten sich aber ihrer er¬
zwungenen Freiheit nur wenige Lage erfreuen. Der Angeklagte
Burkard begab sich gemeinsam mit einem Elektriker Ersing aus
Rheinfelden vor das Unwesen des Fabrikanten Schenz und des
Maurermeisters Muny und versuchten dorr, der Hausbesitzer
habhaft zu «werden, wobei sie die Haus -nnwohner mit den ge¬
meinsten Worten bedrohten.

Vermischtes.
Mit Wagen und Pferden eingebrochen. Bei Wittenberge

wollte ein Fuhrmann mit einem mit 60 Zentner Kohlen be¬
ladenen Fuhrwerk über «die zugefrorrne Elbe fahren . Als er
mitten ans der Elbe «war , «brach die Eisdecke und das Fuhr¬
werk samt Lenker verschlvanü in den Fluten , Au sine Bergung
ist nicht zu denken.

Die Ostsee zugefroren. Der anhaltende starke Frost, der in
diesem Jahre besonders in Ostpreußen herrscht, hat eine schon
seit vielen Jahren nicht «beobachtete Naturerscheinung gezeitigt:
die ganze Cranzer Bucht, von Nidden herab bis zum Pillauer
Tief, ist zngefroren. Nach einer gewaltig hochgehenden See
drehte sich der Wind und infolge der starken Kälte ist nicht nur,
soweit das Auge blickt, die See selber, sondern auch die Bran¬
dungswelle gefroren — ein unvergleichlicher, jeden Naturfreund
entzückender Anblick. Bon Pillau wird gemeldet, daß die ganze
Ostsee mit gewaltigem Scholleneis bedeckt ist' der Verkehr durch
den Seekanal nach Königsberg kann nur unter Einsetzung der
beiden großen Eisbrecher aufrecht erhalten werden. Auf dem
Kurischen und Frischen Haff hat Las Eis ein? Stärke von na¬
hezu einem halben Meter.

Noch drei Jabre» aufgeklärt. Bin Raub-Überfall aus ein

Berliner Händlerpaar , Lei dem die Frau getötet wurde, wäh¬
rend der Mann knapp mit dem Leben davonkam, ist jetzt nach
mehr als -drei Jahren von «der Kriminalpolizei aufgeklärt wor¬
den. Ein Händler Hirschhaupt aus Berlin Pflegte mit seiner
Frau über Land zu ziehen und «eine Waren in Dörfern und
aus Gütern anzubieten. Am 7. September 1920 besuchte da-
Paar auch ein Gut in der Nähe von Angermünde. Bald dar¬
auf wurde es auf «dem Wege zwischen Felchow und Schönberg
von zwei Männern überfallen. Einer streckte Mann und Frau
durch mehrere «Schüsse zu Boden , -zrau Hirschhaupt erlag ihren
Verletzungen, ihr Nimm wurde trotz seiner schweren Wunden
gerettet. Dieser Tage nahm nun die Kriminalpolizei am Schle¬
sischen Bahnhof einen Russen fest. Es ergab sich, daß der Ver¬
haftete zur Zeit «des Ueherfalles mit ein««m Landsmann zusam¬
men auf einem Gute bei Angermünde gearbeitet hat und ein
gewalttätiger Mensch ist. Ms ihm jetzt die Tat auf den Kopf
zugesagt «wurde, leugnete er «hartnäckig. Bei der Gegenüber¬
stellung wurde er «als der Mann wiedererkannt, «der die «Schüsse
aus ihn und seine Frau abgegeben hatte. Jetzt legte er unter
dem Druck des Belastungsmaterials ein Geständnis ab.

Läden im Reichs-Verkehrsministerium. Das Reichsvcr-
kehrsministerium, das mit einer Hausbreite die Leipziger Straße
in Berlin berührt und zwei Häufersromen in der Wilhelm-
stratze hat , soll der „Bauwelt " zufolge mt Läden versehen wer¬
den. In der Leipziger Straße soll dazu der Keller und dar
Erdgeschoß rechts und links neben dem großen Eingang aus¬
gebaut werden, die längere Front an der Wilhelmftratze soll
sogar acht Läden von drei bis fünf Meter Breite erhalten . —
Vor kurzem verlautete , Latz Las Kriegsministerium in der Leip¬
ziger Straße in Berlin ebenfalls Läden im Erdgeschoß erhalten
sollte. Das ehemalige Ordenshaus in der Wilhelmstraße hat
bereits Läden ausgenommen. Das Landwirtschaftsministerium
ist «bei dem Neubau des Flügels in der Budapester Straße im
Jahre 1913 von vornherein mit Läden versehen worden. So
verschafft sich der Staat Einnahmequellen.

Unbekannter Ballon gestrandet. In NorLschleswig wurde
ein mächtiger Freiballon beobachtet, der mit großer Geschwin¬
digkeit von Süden kommend nach Norden zog. In der Nähe
der jetzt dänischen Stadt Tondern blieb er mit seinen langen,
heräbhängenden S -bMtrossen in einer elektrischen Hochspan¬
nungsleitung hängen. Er «hatte keine Gondel, anscheinend war
sie irgendwo aus der Fahrt losgerissen worden. Der Ballon
trug die Inschrift : S . A. P . (T G . T.) N. O I : Nach dem
Zustande des großen, neuen Ballons zu urteilen , scheint er
unterwegs auf ein Hindernis gestoßen zu sein, wobei die Luft¬
schiffer verunglückt sein dürsten, lieber feine Herkunft ist nicht-
bekannt, irgendtvelche Merkmale, welche nähere Aufklärung
bringen könnten, waren nicht zu finden. Vertreter des Flieger¬
korps in Kopenhagen, die herLeigerufen wurden , sind der Mei¬
nung, daß der Ballon «über Süddeurichland geflogen ist «nb
wahrscheinlich aus der «Schweiz oder aus Italien kam.

Vierzehn Tage im offenen Boot. Die Mannschaft der bri¬
tischen «Barke „Kassa", eines Schiffes von 310 To , wurde von
einem Zyklon, 1500 Kilometer von der Küste von Madagaskar
entfernt«, am 2. Januar überrascht und erlitt Schissbruch. Die
Seefahrer sind jetzt, wie aus Fort Louis aus Mauritius ge¬
meldet wird, glücklich«Lei Tamatave aus Madagaskar gelandet.
Die Schiffbrüchigenvrbrachten 14 Tage in zwei offenen Booten
aus dem Weltmeer und «hatten furchtbare Entbehrungen und
Gefahren auszustehen. «Das Schiff war nach den Seychellen-
Jnseln unterwegs.

Handel und Verkehr.
Stuttgart , 31 . Jan . (Börsenbericht.) Die Stimmung

an der heutigen Börse gestaltete sich etwas freundlicher und
gab auch einige Kurserhöhungen . Im Freiverkehr hat

ich der Kursstand wenig verändert . Notenb . -j- 3 (78),
Metallwerke Ludwigsburg -ff 1,5 (14), Lauph . Werkzeug
— 2,5 (32), Spinnerei Unterhausen -ff 5 (77), Verein . Fils
-ff 2 (40). Leinen Blaub . — 3 (57).

Stuttgart , 31. Januar . (Landesproduktenbörse). Die
ustlose Stimmung auf dem Getreidrmarkt hat auch in den

setzten Tagen angehalren. Die Preise sind weiter zurück¬
gegangen. Es notierten je 100 Kilo : Weizen 18— 18,5
am 28 . Jan . 19—19,5), Sommergerste 16,5— 17,5 (uno.),

Roggen 16 - 1§,S (17—17,5), Hafer 11,5—12 (12— 12,5),
Weizenmehl 29—30 (30,5 - 31,5), Brotmehl 26,5 —27
(27,5—28,5 ), Kleie 7,75 - 8 (7,75 - 8,25 ). Wiesenheu 7,75
lis 8,25 (unv«), Kleeheu 8,75 —9,75 (unv.), drahtgepreßtes
Stroh 5,50 - 6 (5,75 —6,25 ).

Stuttgart , 31. Jan . Dem Donnerstaqmarkt am Vieh-
und Schlachthof waren zugeführt : 180 Ochsen. 24 Bullen,
250 Jungbullen , 265 Jungrinder , 160 Kühe, 480 Kälber,
525 Schweine. 19 Schafe . Alles wurde verkauft. Erlös
aus je 1 Pfund Lebendgewicht in Goldpfennig : Ochsen 1.
28—30 (letzter Markt : 30—33), 2. 18- 24 (19- 27),
Bullen 1. 22,5 - 25 (23—26), 2. 16—21 (17- 22),
Jungrinder 1. 29 - 32 (31- 34), 2. 24—28 (26- 30),

17—22 (18—24), Kühe 1. 21—23 (22—25), 2. 13
bis 17 (15—19), 3. 8—11 (8,5— 12,5), Kälber 1. 40 —43
(41—43), 2. 35 —39 (unv.), 3. 30—34 (unv.), Schweine I.
58- 60 (60—65), 2. 53 —56 (56 —59). 3. 46 —51 (48 - 54).
Verlauf des Marktes : langsam.

Stuttgart , 31. Jan . (Vom Wochenmarkt.) Auf den
Großmärkien bewahren die heimischen, Produkte ihre Preise.
Ausländisches Schweineschmalz ist auf 75 Pfg . zurückge¬
gangen. Fische haben im Preise etwas nachgegeben. Auch
ausländischer Blumenkohl ist etwas billiger geworden.

Preisermäßigung . Der Roheisenverband hat mit Rücksicht
aus die ausländische Konkurrenz die Rohessenpreise für neue
Abschlüsse um 5 bis 10 Mark je Tonne je nach Sorte und Ab-
atz ermäßigt . Für Spiegeleisen beträgt die Preisermäßigung
bis zu 20 Mark für die Tonne.
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Reueste Nachrichten.
MLuche«, 31. Jan. Im Landtag fand

ümmung über den Gesetzentwurf zur
Landeswahlgesetzes der grundlegende Art.
enlwurfes , der die Zahl der gewählten
99 festsetzen wollte, nicht die notwendige
>eit. Er ist daher abgelehnt. Darauf wurde der Eventual¬

antrag des Versassungsausschusses, die Zahl der gewählten
Abgeordneten auf 113 festzusetzen, wozu noch 15 Landtags¬
abgeordnete kommen, einstimmig angenommen. Im übrigen
and das Gesetz in namentlicher Abstimmung Annahme.

DLfseltzorf, 1. Febr. Der im Düsseldorfer Schupo-
Prozeß zu 5 Jahren verschärfter Gefängnisstrafe verurteilte
Oberleutnant Kohl, besten Revision verworfen wurde, hat die

j Entscheidung des Pariser Kastationshofes angerufen.
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Leipzig, 1. Febr. Bor dem Schöffengericht Leipzig
batte sich gestern der verantwortliche politische Schriftleiter
der . Leipziger Neuesten Nachrichten", Dr. Güntner, wegen
angeblicher Begünstigung der Flucht Erhardts zu verantworten.
Die Begünstigung wurde in einer Zeitungsnotiz erblickt, daß
die Wohnungen der Leipziger Helfershelfer Erhardts poli¬
zeilich überwacht würden. Das Gericht hielt den Tatbestand
der Begünstigung nicht für gegeben, sodaß Freisprechung er¬
folgte.

Berlin , 1. Jan . In das Postamt in Hebron-Dammtz
bei Stolp in Pommern drangen 10—12 mit Armeerevolvern
ausgerüstete maskierte Räuber, riefen „Hände hoch!" und
zwangen die Beamten zur Herausgabe der Schlüssel. Dann
raubten sie etwa 4000 Mark und Briefmarken, drängten die
Beamten und die anwesenden Oltseinwohner in den ver¬
gitterten Vorraum, durchschnitten die Telephonleitungen und
suchten das Weite. Man vermutet, daß die Täter aus
Stolp stammen.

Berlin , 31. Jan . Der Sparausschuß des Reichstages
betont in einer einstimmig angenommenenEntschließung die
Notwendigkeit beschleunigten Personalabbaus auch in Ländern
und Gemeinden. — Frau Anna Witte, Inhaberin eines
Papiergeschäftes in der Hardenbergstraße in Charlottenburg,
die beschuldigt war, für den RathenaumörderTechow eine
Liebesgabensammlungveranstaltet zu haben, wurde von der
Strafkammer Berlin freigesprochen, aber wegen Verstoßes
gegen das Schutzgesetz der Republik und wegen Verstoßes
gegen das Pressegesetz, sowie die Wohlfahrtsverordnung zu
30 Goldmark Geldstrafe und zur Tragung der Kosten des
Verfahrens verurteilt. — Der Dollarkurs erfuhr am Don¬
nerstag keine Veränderung.

London, 31. Jan . Die Forderung des Schatzkanzlers
Snowden, den Marineetat um 50 Millionen Pfund Sterling
zu verringern, hat, dem „Daily Expreß" zufolge, unter den
Beamten der Admiralität beträchtliche Aufregung verursacht.

Athen, 31. Jan . Mit Bestimmtheit wird erwartet,
daß Venizelos in ein oder zwei Tagen zurücktreten werde.
Sein Entschluß hänge von der Entscheidung seiner Aerzte ab.

Reikiavil, 1. Februar. In den letzten Tagen brauste
über Island ein orkanartiger Sturm, der großen Gebäude¬
schaden anrichtete. Drei Motorboote sind an der Westküste
gesunken. Ein Motorboot mit 7 Mann gilt als verloren.

Wrirttembergischer Landtag.
Stuttgart , 31. Jan . Der Landtag stimmte heute zunächst

einem Antrag Pflüger (Soz .) und Gen. zu, der vom Staatsmi-
nisterium verlangt , daß es im Hinblick auf die am 1. Februar
1924 in Kraft tretende Erhöhung der Tarife für Zeitkarten
(Arbeitersahr - und Schülerkarten ) um das Eineinhalbfache
bei >der Reichsregierung alsbald für eine Herabsetzung dieser
Tarife auf ein mit den gegenwärtigen Lohnsätzen vereinbaren¬
des Platz mit Nachdruck eintrete . Redner aller Parteien spra¬
chen sich für Liesen, von dem Abg . Ulrich (Soz .) unter Hin¬
weis darauf , daß in Württemberg 60 Prozent aller in Handel
und Industrie beschäftigten Personen auswärtige Arbeitsorte
besuchen und 'daß die Wochenkarten jetzt schon einen großen Teil
des Verdienstes verschlingen, wirksam vertretenen Antrag aus.
Staatsrat Rau sicherte die nachdrückliche Vertretung der Forde¬
rung zu. Sodann wurde die zweite Lesung des Kirchengesetzes
bei >den Bestimmungen über das Besteuerungsrecht der kirch¬
lichen Körperschaften fortgesetzt. Mehrere Abänderungsanträge
der Rechten, gegen die geltend gemacht wurde, daß sie die In¬
teressen des Staates vernachlässigen würden, wurden abgelehnt.
Im Laufe der Aussprache bestritt der Kultministsr Dr . von
Hieber. daß der Kirche in irgend einer Bestimmung des Ge¬
setzes eine unwürdige Stellung zugemnret werde. Solange der
Staat der Kirche so namhafte Mittel gebe, sei es unmöglich, der
Kirche unumschränkte Freiheit bezüglich ihres Besteuerungs-
vechtes einzuräumen . In die inneren Verwaltungsangelegen¬
heiten der Kirche >werde -das Kultministerium nicht eingreifen.
Man müsse danach streben. Reibungsflächen in diesem Gesetz
möglichst zu vermeiden. Morgen wird die Beratung fortgesetzt.
Außerdem stehen ans der Tagesordnung noch einige Anträge.

Stuttgart , 31. Jan . Die Abgg . Strobel MB .) und Gen.
haben im Landtag einen Antrag eingebracht, >daS Staatsmini-
sterinm zn ersuchen, die Beschränkungen über Len Verkehr mit
Vieh zwischen den einzelnen Landern sofort aufznheben und den
Verkehr mit Milch und Milchprodukten freizugeben.

Kleine Anfragen.
Stuttgart , 31. Jan . Eine Anfrage der Abgg . Aug . und

Friödr. Müller , Zentler und Körner (BB .) wendet sich dage¬
gen, daß die Gerichtskosten und Mrariatsgebühren gegenüber
den Friedenssätzen derart erhöht sind, daß sie von der über¬
wiegenden Mehrheit ! >der Beteiligten nicht mehr aufgebracht
werden können. Untragbar sind vor allem die Gebühren für
die Beurkundung von Ehe- und Erbverträgen , so daß solche so
gut wie nicht mehr abgeschlossen werden können. Ist das
Staatsministerinm bereit, Liese Gebühren in angemessener
Weise zu ermäßigen ? — Eine Anfrage des Abg. Roßmann
(DV .) richtet sich dagegen, daß von den den Landjägern zu¬
stehenden Menstaufwaindsentschüdigung .'n ein Viertel für die
Deckung der Kosten der Reinigung und Heizung des Dienst-
«rums in Abzug gebracht wird . — Die Abgg . Dr . Schott und
Gen. (BP .) weisen darauf hin . Laß die Staatsanwaltschaften
auch wegen geringfügiger Verfehlungen hohe Geldstrafen be¬
antragen , die in keinem Verhältnis zur Straftat stehen. Es
fehlt offensichtlichzur Zeit ein Maßstab für eine richtige Be-
wertung . Was gedenkt der Jnstizmimster zu tun, um Abhilfezu schaffen? »

Neuregelung - er Dienstzeit für die Staatsbeamte « .
Stuttgart , 3i . Jan . Das Staatsministerium hat die Dtens

Mft ^ Staatsbeamten neu geregelt . Sie wird für d
ms zum 31 Dezember 1925 auf wöchentlich mindestens :

Regelmäßige Mehrleistungen können ir
nerhalb durch regelmäßige Mindcrleistur
wn ausgeglichen werden. Bei ungeteilter Dienstzeit von neu
Stunden kann wahrend der Dienstzeit eine Frühstückspau
Ms zur Höchstdauer von erner halben Stunde stattfinden. S
darf aber weder an den Beginn noch an den Schluß der Mens
AU ^ Ä^ t werden. Die blstündige Wvchendienstzeit wird fr
dre Staatsbehörden des ganzen Landes wie folgt geregelt : A
d<Srunf ersten Wochentagen 30 Septembc
7—12 und 2- 6, an den Sgmstckffsn und am Gründnnnersto
7- 12 und 2—6, lanchenlSrmswgen und am Gründonnersto
a ^ ^JU ^ unbS - 7, an den Samstagen und Gründonnersta

Uhr. Am 24. und 31 Dezember 8—12 Uhr. Soweit b
tondere Verhältnisse eine Ausnahme notwendig machen kan
Vas zuständige Ministerium die ölstünd-ige Dienstzeit abwe
chend reyÄn. Eine -möglichst gleichmäßige Regelung der Dienf
Mt Rerchs-, Staats - und Körperschaftsbehörden eines Oi
«s ist anzustreben. Mr die Lehrer werden dieser Dienstze
entsprechende, besondere Vorschriften erlast« , . Di« Nruregelun

tritt mit dem aus den Tag der Bekanntmachung folgenden zwei¬
ten Tag in Kraft.

Gegen eine Verringerung der Oberämter.
Stuttgart , 31. Jan . Die Fraktion der Bürgerpartei und

des Bauernbunds Nt am 30. Januar einstimmig folgende Ent¬
schließung gefaßt : Die Fraktion spricht sich mit Entschiedenheit
gegen Len Plan der Verringerung der Oberämter aus . Es ist
ausgeschlossen. Laß eine solche Verriwierung eine baldige wesent¬
lich Kostenersparnis bringen wird. Wohl aber ist zu befürch¬
ten, daß die geplanten Maßregeln erheblich Arbeit und Kosten,
beträchtlich Störungen in der Abwicklung der Geschäfte und für
die Bewohner des Landes vielfach große Ersch.vernngen und
Belastungen bringen werden, so daß der Schaden größer sein
wird als der Nutzen. Die Fraktion erwartet von der Staats-
regterung , daß sie solch einschneidenden, die Bevölkerung im
höchsten Maße beunruhigenden Maßregeln nicht diktatorisch
verfügen, sondern dem Landtag die Entscheidung überlassen
wird.

Größerer Einfluß aus die Rcichspvlitik.
Stuttgart , 31. Ang . Die Abgg . Bazille (BP .) und Gen.

haben im Landtag folgende Große Anfrage eingebrach : In
weiten Kreisen unseres Landes wird beklagt, daß das württ.
Volk so wenig Einfluß aus die öffentlich Verwaltung hat.
Die Selbstregierung 'des deutschen Volkes, die inan als den
großen Gewinn unserer Zeit gepriesen hat, ist nur noch ein
flüchtiger Schatten . Das württ . Voll fordert einen seiner Ver¬
gangenheit , seiner Arbeitsamkeit, -einer Zuverlässigkeit und sei¬
ner nationalen Gesinnung entsprechenden Einfluß ans die
Reichspolitik. Ist das württ . Staatsministerinm bereit, ähn¬
lich wie es die bayerisch Regierung getan hat. in einer zunächst
dem Landtag vorzulegenden Denkschrift an die Reichsregierung
auf eine Reform der Reichsverfassung zu dringen durch die der
Einfluß der Länder aus die Reichpolitik und ihre Selbstver¬
waltung insbesondere aus dem Gebiet der Steuergesetzgebung,
gestärkt wird?

Stuttgart , 3i . Jan . Der Abg . Bazille (BP .) hat an die
Regierung folgende Kleine Anfrage gestellt: Dem Vernehmen
nach bestM die Absicht, die Reicheisenbahnen in irgend einer
Form dem Großkapital auszuliesern . Eine solche Absicht ge¬
fährdet sowohl die wohlerworbenen Rechte der Beamten als
auch die wirtschaftlichen Gelange der württ . Bevölkerung , da
die Gefahr besteht, daß bei der Festsetzung der Tarife die Inter¬
essen des großen Kapitals Len Vorrang vor vollAwirtschasllichen
Erwägungen 'bekommen. Unter Bezugnahme ans r; 8 des
Staatsvertvags über 'den Uebergang der württ . Staatseisen¬
bahnen ans das Reich fragen wir an, was dem Staatsmimste-
rium in dieser Sache bekannt ist und welch Haltung es bisher
eingenommen hat und künftig einzunehmen gedenkt.

Mn mannhafter Bürgermeister.
Kandel, 31. Jan . Separatisten wollten in Kanvel die sepa¬

ratistisch Flagge hissen, die jedoch vom Bürgermeister zerrissen
wurde. Ein Separatist raubte aus der Stadtkassc 1000 Gold¬
mark. Der Bürgermeister iwandte sich daraufhin um Schutz an
den Bezirksdelegierten in Germersheim , Rueff , der befahl, daß
die Flagge «ich gehißt werde und daß das geraubte Geld zu¬
rückerstattet werden müsse, was dann auch geschah. Der vorge¬
stern abend der Vollsjustiz znm Opfer gefallene Landesverräter
Gombinger ist am den erhaltenen Verletzungen Lurch Revolver¬
schüsse im Krankenhaus,Frankenthal gestorben. Dagegen ist un¬
sere vorgestrige Meldung über die schwere Mißhandlung des
Hermann Krieser aus Speyer Lurch die Separatisten dahin rich¬
tig zu stellen, Latz Krieser seinen Verletzungen nicht erlegen ist,
sondern sich ans dem Wege der Besserung befindet.

Kirchheimbolanden, 31. Jan . 'Oer zweite Bürgermeister
Butz , die Stadträte Rechtsanwälte Scherer und Becker und
Obersekretär Marx , die seinerzeit von den Separatisten verhaf¬
tet wurden , sind wieder ans freien Fuß gesetzt worden. Be¬
kanntlich waren die sämtlichen Behörden der Sraüt und die
Schulen wegen der Verhaftung der genannten Herren in den
Proteststreik getreten, der nach der Freilassung der Verhafte¬
ten wieder eingestellt worden ist.

Feierschichten wegen Wagenmangel.
Bochum, 31. Jan . Am 29. Januar mußten ans den Zechen

„Bruchstraße" und „Primregent " (Deuischluxemburg) die Be¬
legschaften wegen Wagenmangels feiern, am 30. Januar aus
den Zechen „Adolf Heidemann " und „Prinzregent ". Wegen
Waaenmangels konnten die Belegschaften ans folgenden Essener
Zechen nicht anfahren : Am 29. und 30. Januar aus „Graf
Beust" (Morgenschicht), am 30. Januar auf „Johann Deimles-
berg" (teilweise) . Ans der Zeche „Zollverein " mußten am 30.
Januar auf allen 'Schachtanlagen die Belegschaften um 10 Uhr
ausfahren . Am 30. Januar nachmittags und am 31. Januar
vormittags mußte wiederum aus allen Schachtanlagen gefeiert
werden.

Herten, 1. Febr . Ans der Zeche „Ewald " sind seit dem 15.
Januar insgesamt 4008 Wagen nicht gestellt worden. Es muß¬
ten 14 Feierschichten eingelegt werden. Der Förderausfall
beträgt 40 680 Tonnen . Da die feiernden Arbeiter keine Er-
werbslosennnterstützung beziehen können, herrscht in den Ar¬
beiterfamilien große Not.

Grlsenkirchen, 1. Febr . Es liegen folgende Meldungen über
Wagenmangel vor : Auf der Zeche „Hugo 1" mußte von 7 Ar¬
beitstagen 3 volle Tage gefeiert werden. Auf der Zeche „Hugo
2" in der gleichen Zeit an 2» Tagen , aus der Zeche „Hugo 3"
an 2 Tagen . Der Förderaussäll berrägt zirka 5800 Tonnen.
Me Bevgbaugenossenschaft „Hibernia " konnte am 29. Januar
ans 8 Schachtanlagen die Belegschaften teils überhaupt nicht
anfahren lassen, teils mußten die Belegsckiaflen früher ausfah¬
ren. Auch am 30. Januar mußten die Belegschaften teils fei¬
ern. Aus den staatlichen Zechen in Gladbach und Westerholt
mußten im Januar wöchentlich 3—4 Feierschichten eingelegt
werden. Der Bestand an beladenen Wagen aus den Anschluß¬
geleisen der Zechen betrug zeitweise rund 42 000 Tonnen , Zur
Zeit surd cs noch 19000 Tonnen , die sämclich von den Zechen
expediert sind.

Düsseldorf , 31. Jan , Me Regie verlangt für die nächsten
Tage die Ueberweisnng von 4000 offenen Wagen mit der Er¬
klärung, daß beim Ausbleiben dieser Wagen 'chwere Folgen
für die Wirtschaft entstehen würden . Wie wir von unterrichte¬
ter Seite hören, kann die Reichsbahn ohne empfindliche Schädi¬
gung der Interessen des unbesetzten Gebietes Liese Wagen un¬
möglich abgeben. Es ist nicht durchführbar, daß immer erneut
Leerwagenmaterial in das Rnhrgebiet hineingepreßt wird,
während die Regie völlig außerstande ist, Tausende von belade¬
nen Wagen , die bereits im Ruhrgebict liehen, zu bewegen . Die
Verantwortung für die schweren Folgen für das Wirtschafts¬
leben fällt der Regie zur Last, die ihrer Ausgabe, wie sich immer
mehr zeigt, in keiner Weise gewachsen ist.
Kündigung des Lohntartfvertrags für die deutschen Eisenbahn-

arbeüer.
Berli « , i . Febr. Der gesamte Lohntarifvertrag für die

rund 400 MO deutschen Eisenbahnarbecter ist Lurch den Reichs-
verkchrsminister gekündigt worden. — Wie eine Berliner Kor¬
respondenz dazu erfährt , wird bei dem neuen Abkommen, über
das schon in der nächstem Zeit die Besprechungen im Reichs-
verkehrsministermm beginnen , die Frage der Arbeitszeit ein¬
heitlich geregelt werden. Es besteht auch die Absicht, die Lohn¬
regelung nicht mehr Wie bisher zentral für das ganze Reich
vorzunehmen , sondern entsprechend Len wirtschaftlichen Ver¬
hältnissen in den verschiedenen Landesteilen,

Aus dem Reichskakinctt.
Berlin , 1. Febr . Das Reichskabinett genehmigte den Ent¬

wurf der Verordnung , durch welche unter der Bezeichnung
„Deutsche Reichsbahn " ein selbständiges, eine juristische Person
darstellendes wirtschaftliches Unternehmen geschaffen werden
soll, durch das das Deutsche Reich die in seinem Eigentum ste¬
hende Eisenbahn betreibt und verwaltet . Auch der Entwurf de-
Postfinanzgesetzes fand die Billigung des Kabinetts , Durch die¬
sen Gesetzentwurf soll der Reichspost- und TelegraPhenbetrieZ
als ein selbständiges Unternehmen unter der Bezeichnung
„Deutsche Reichspost" vom Reichspostminijter unter Mitwirkung
eines Verwaltungsrates verwaltet werden. Das Reichskabinett
hat ferner beschlossen, daß der Erholungsurlaub der Beamten
für 1924 gleichmäßig um 7 Tage gekürzt werden soll und Latz
in Krankheitsfällen von den Beamten nach 3tägjger Krankheits¬
dauer ein ärztliches Zeugnis einzursichen ist.

Gegen die Mißhandlung der Nuhrgefangeuen.
Berlin , 31. Jan . In der letzten Sitzung des geschäftsfüh¬

renden Ausschusses der Deutschen Volkspartei ist, wie die „Na¬
tionalliberale Korrespondenz" nachträglich mitteilt , auch ein
scharfer Protest gegen die Festhaltung und unwürdige Behänd^
lung der Ruhrgefangenen Lurch einstimmige Annahme fol¬
gender Entschließung eingelegt worden : „DM Kampf an Rhein
und Ruhr erklärt Frankreich für beendet. Trotzdem schmachlen
noch 1700 Männer , die für die Freiheit ihres Heimatbodens ge¬
kämpft 'haben, im Gefängnis . EL:va 350 Gefangene sind bisher
begnadigt und freigelossen, 50 Gefangene befinden sich auf
französischem Boden , 31 von ihnen aus St . Martin de Ree,
wo sie, die wie Verbrecher behandelt werden, einzeln mit
Sträflingen zusammjengesperrt sind. Me Freilassung dieser
meist Politischen Gefangenen wird von Len Franzosen auf-
äußerste erschwert. Gesamtamnestien sind abgelohnt worden.
Die Erledigung von Etnzelamnestien wird endlos verschleppt.
Me Behandlung der Untersuchungsgemngenen ist nach wie vor
brutal , unwürdig eines .Kulturvolks ", Die Schreie der Ge¬
fangenen lassen auf grausame Mißhandlungen Wietzen . Do-
Rote Kreuz hat keinen Zutritt zu den Atännern , deren Behand¬
lung schmachvoll ist. Von Len mehr als 100 000 von Rhein und
Ruhr Vertriebenen haben erst ganz wenige die Erlaubnis zur
Rückkehr erhalten , die anderen irren heimatlos mit ihrer Fa¬
milie umher, Opfer des unerhörten Friedensbruchs der Fran¬
zosen. Der geschäftsführende Ausschuß der Deutschen Volks¬
partei erhebt die Forderung an die Reichsregierung , nichts un¬
versucht zu lassen, diese Gefangenen zn befreien und die AuS-
gewtesenen ihrer Familie und ihrer Heimat! wiederzugeben,"

Griffith freigelaffen.
Berlin , 31. Jan . Bon amerikanvcher Seite ist wiederholt

an die Reichsregierung herangetreten worden, um die Frei¬
lassung des wegen des Ueberfalls auf den amerikanischen De¬
serteur Bergdoll auf badischem Staatsgebiet verurteilten ame¬
rikanischen Leutnants Grissith und seiner Mittäter zu erwirken.
In Len letzten Tagen hatte auch der Präsident des Central
Commi iee Relief os Distreß in Germanh and Austria, der in
Deutschland wohlbekannte Charles blagel , an Sen Reichsprä¬
sidenten telegraphisch die Bitte gerichtet, Griffith bald die Frei¬
heit wiederzuschenken. Wenn er sich auch durch seine Tat straf¬
bar gemacht habe, so habe er doch nicht aus unlauteren Mo¬
tiven gehandelt. Das Central Comittee drücke einen Wunsch
aus , dessen Erfüllung die weiten Kreise des amerikanischen
Volkes, für die es glaube , sprechen zu dürfen, mit besonderem
Dank anerkennen würden . Me Reichsregiernnz ist daraufhin
wegen Begnadigung des Griffith und seiner Mittäter an die
badische Regierung herangetreten , die unter Würdigung der
besonderen Umstände die Freilassung Astern verfügt Hot,

Keine Verminderung der Besatzungskräfte.
Berlin , 31. Jan . Ein Beweis daflir, daß die Franzosen sich

auf eine Dcruerbesetzungeinrichten, und Laß eine Verminderung
der Besatzungskräste keineswegs cingetceten ist, liefern folgende
Zahlen : Im Rheinland stehen zurzeit 103 000 Franzosen , 17 000
Belgier , 11000 Engländer , im Ruhrgebiet 40 000 Franzosen,
5000 Belgier . Bor dem Rnhreinbruch befanden sich im Rhein¬
land 96000 Franzosen , 13500 Belgier und 11000 Engländer.
Heute befinden sich insgesamt im besetzten Gebiet 143000 Fran¬
zosen, Las heißt also ein Fünftel der Gesamtstärke des -fran¬
zösischen Heeres , und 22000 Belgier , das heißt gleichfalls ein
Fünftel der gesamten belgischen Armee , dazu die 11000 Eng¬
länder . Interessant ist ferner die Tatsache, Laß ein französischer
Soldat in Frankreich 25 Centimes erhAt , dagegen im besetzten
Gebiet 75, die Deutschland 'bezahlen muß . Dazu kommen die
Kosten für die Regiebeamten und den gesamten Anhang der
Soldaten und Beamten.
Die Mitglieder des Komitees der Revarationskommissio « - ei«

Reichskanzler.
Berlin , 31. Jan . Me Mitglieder des Komitees der Repara-

tionskomission für Kapitalflucht , die gestern in Berlin einge-
trofsen sind, wurden heute vom Reichskanzler im Beisein der
an den Untersuchungen des Komitees beteiligten Reichsmimster
empfangen . Der Reichskanzler begrüßte die Herren durch fol¬
gende Ansprache: Meine Herren ! Namens Ser Reichsregierung
beehre ich mich, Sie zu begrüßen . Die Reparaiionskomnrission
hat Lurch ihren Beschluß vom 30. November Ihnen die schwie¬
rige Aufgabe zugewiesen, zu ermitteln , wie die deutschen Ka¬
pitalien im Auslände ihrer Höhe nach abgeschätzt und ihre Rück¬
wanderung nach Deutschland veranlaßt werden tönnc. Die
deutsche Regierung hat ein besonderes Interesse daran, Laß in
dieser Frage , die seit Jfthren den Streit der Meinungen der
ganzen Welt bildet, von so sachverständiger Seite Feststellungen
getroffen werden. Die deutsche Regierung erkennt deshalb
dankbar an . Laß Sie , meine Herren , persönlich hierhergekom¬
men sind, um im Benehmen mit den deutschen amtlichen Stel¬
len und Len deutschen Wirtschastskrenen die Ihnen Angewiesen?
Aufgabe zu erörtern . Seitens der deutschen Regierungsstellen
wird alles geschehen, um Ihnen Ihre Aufgabe zu erleichtern
und Ihre Fragen werden mit voller Offenheit beschleunigt be¬
antwortet werden. Der Vorsitzende des Komitees , Mac Kenna,
erwiderte hierauf wie folgt : Herr Reichskanzler ! Im Namen
des Ausschusses, sowie im eigenen Namen danke ich Ihnen ftir
das Willkommen, das Sie uns entboten haben, und für die Zu¬
sicherung, daß uns von Seiten Ihrer Regierung bei Durch¬
führung unserer Aufgabe alle notwendige Unterstützung zuteil
werden soll. Wir hoffen zuversichtlich, daß es uns mit Jhrer
Hflfc gelingen wird , unsere Untersuchungen mit tunlichster Be¬
schleunigung erfolgreich dnrchzuführen.

England und die Pfalz.
Londo«, 31 Jan . Wie das Rcutersche Bureau erfährt, har

die gestrige Unterredung des britischen Botschafters in Paris,
Lord Crewe, mit Poincare hauptsächlich an? die pfälzische Frage
Bezug gehabt. Alan glaube, daß der britische Botschafter wie¬
derum die in London herrschende Ansicht darlegte, daß es m
Wirklichkeit gar keine pfälzische Frage gebe und daß, sobald die
französischen Behörden erst einmal die Unterstützung der sepa¬
ratistischen Bewegung einstellten, diese von selbst zusammen«
brechen werde. Me britische Regierung hat, wie betont, durch¬
aus die Absicht, die ganze Frage an ein internationales Gericht,
.wie Len Haager Gerichtshof , -zu überweist» . Es wurden Mel¬
dungen verbreitet , Laß die französische Regierung wünsche. Laß
sich die Botschasterkonserenz mit der Angelegenheit beschäftige:
doch dürfte nach Angaben gutunterricht« er Londoner Kreist
hieraus kein übertriebener Nachdruck gelegt werden
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Gottlob « achtel « .

Mürlt. Amtsgericht Nenrrrlmrg.
Handelsregistereintragung, Abt. f. Einzelfirmen, vom

29. Jan . 1924: Richard Bertsch , Tabakwaren-Groß-
handlung, Arnbach. Inhaber der Firma : Richard Bertsch,
Kaufmann in Arnbach.

Höfen a. E.
Zwangs Versteigerung.

Im Wege der Zwangsvollstreckung kommen am TamS-
tag . den 2. Februar LS24 , nachmittags
8 Uhr,

zwei Schweine
zur Versteigerung. Zusammenkunft beim Rathaus.

LStiL « , Gerichtsvollzieher.
Vtrenhauseu.

Empfehle in Original und anerkanntem Saatgut
Gerste,HohenheimerKommerrveizerr,
Lochorvs Gelb-Hafer, Luzern. Uot-
KLee, Kchwrdische Futter-Erbsen,

Wicken, Pferdezahnmais
Erich Weiß.
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Der AnSschuß.
Ellmendingen.

Sprungfähiger

Zucht-
Fmk«

sofort zu verkaufen
Haus Rr . SS.

Schömberg.
Habe etwa 120 Liter

Weinhefe nndTrübwein
zu verkaufen, vorzüglich geeignet
zur Mostbereitung.

Weinftube Theurer,
Telefon 17.

Mluktrs
mit und ohne Ueberblatt liefert
preiswert
E. Meeh 'sche Buchdruckerei,

Inh . D. Strom.

LtÄcit . Spoittplatr : irn braitsn l 'al.
Uv » 3 . ^ « fkvuav 1SL4

VodHS1lgksli8-8ilje!
V.-V.18K0 MMelm II—lieuMlivgI
I.-V.I88« .. NI- .. II

8p1 «Ib «x1i»i»: 1 Hbr « » ck /-N Ulkr.
Der Reinertrag cler klatLeinnakmen viril 2U

Künsten cler ^.Iterskilke  äer Ltaät Neuenbürg
verveväet.

Vvv 8pÜvI » » 88vt >» 88.
-- ..

Es ist wieder

M - rin großer Transport
schwerer belgischer
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Pferden aller Gattungen.
Lbrsksm lüeikllbrollller,

LöQ .lLsvKoL»., Telefon 18.

Bezirks -Konsumverein
Neuenbürg a. E.

Wir empfehlen unseren Mitgliedern SamStag Mittag!
frisch eiutresseud

prima Wurstwaren
zu besonders billigen Preisen.

Preßkopf, Schwarterrmagerr,
Griebeuwurft, Schinkeuwurft.
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SamStag , den 2. Februap 1S24

findet im »Waldhor « " unsere

Abend-Unterhaltung
statt.

Reichhaltiges Programm u. a.
„Die Wacht der Arbeit". Schauspiel in4 Akten.
Beginn 8 Uhr. Beginn 8 Uhr.

Hiezu ladet freundlichst ein:
Der Borftaud.

Tüchtiger Säger,
der im Maschineuschleife« eiugearbeitet ist, sofort
gesucht.

Wllh. Bürkle , G. m b. H.,
Birkesfeld.

Vrechkoks,
^ Ilutzkohlen,
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Knthracit - XohlLN
empfiehlt in Fuhren und Waggonbezug"WU

Telefon 308. FrrS . Lalble , Telefon3V8.
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